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Immer Arger mMıit dem Geld.
me AB Vortrag eim Studientag der VDOZ ema „Die rYraden und das Gel b

Kırche uUund Geld Miılliarden EURO Kirchensteuer einnehmen
und ausgeben, mMuUussen s1e siıch die ra De

Kreıls VON Ordensleuten könnte Nan be]l fallen lassen, ob dies och 1ImM ınklan mıt
UuNnserem ema eigentlich einmal die The- dem Auftrag Jesu ste

Sewagen: Wenn 0S den eılıgen Franzıskus und Mıt den ıtaten aus der eılıgen chrift ist das
die Armutsbewegung des en Mittelalters allerdings eıne aCcC Es Sibt neben dem
MIC egeben a  E, dann die Kirche sıch eben zıtierten, sehr bekannten Text nämlıch
viel Arger mıt dem ema Geld kÖöNn- noch eınen anderen, der gern übersehen WIYd.
LIC  S Ich weils, das ist eın bisschen SM der folgenden Zeıt wanderte en VOIN
und sicher auch NIC. 9anz ıchtig Aber und VOIN Dorf Dorf und verkünde-
irgendetwas stimmt doch diesem Satz te das Evangelıum VOIN eilc Gottes DIie WO
Für den Yısten der Neuzeiıt ist ecSs eıne Über- begleiteten ihn, aufßserdem einıge Frauen, die
raschung, Wenn en hört, dass In frühchrist- er VOIN bösen Gelstern und VON Krankheiten
licher Zeıt die Ortskirche MG L1UTr ber viel eheilt Marıa Magdalene, aus der sıieben
Geld verfügen durfte, S1e sollte „reich“ seInN. In Dämonen ausgefahren 9 Johanna, die
der Kırchengeschichte ist HIS den Armuts- Yau des Chuzas, elınes Beamten des Herodes,
bewegungen des en Miıttelalters keine Susanna und viele andere. S1e alle unterstutz-
durc  rıngende Stimme laut Seworden, die ten Jesus und dıe Jünger mıt dem, Was sS1e he-
eıne materielle YTMUu der ganzen Kirche De- salsen“ (Lk 6, 1-3) DIiese Verse des Lukas-Evan:
ordert Der einzelne Christ, insbeson- elıums werden verschwiegen, weil s1Ee
dere der Klerus, sollte möglıchst asketisch le- irgendwo MG In den Yram DASCNl. Im Jün:
ben, NIC aber die Kirche als solche Erst seit gerkreis Jesu also auch Frauen, Frauen
Franziskus hat das ema „Kırche und Geld“ mıt auffälligem Verhalten, mindestens eıne,
eınen Qanz anderen ları bekommen. VON der [11lall eute würde: S1e ist eın 1r-
Wenn WIT eute In der Kirche immer wlieder ICS Weıib Das pass doch MI In das ängıge
Arger mıt dem ema „Geld“ aben, dürfen Jesusbild, aber noch wenıger passtT, dass Jesus
WITr allerdings NIC. alleın Franzıiıskus dıe Ver- und die Jünger sich finanzıiell unterstutzen lie-
antwortung alur eben, denn schon 1mM Neu- Isen, und das auch noch VOIN Frauen.

Testament finden WITr schr unterschiedli- Aass Jesus eınen Kassenverwalter a  e E1-
che Aussagen diesem ema 81A8 unehrlichen, WIe 1Im Johannes-Evange-
Als Jesus die Jünger auf den Weg SCHNICKTE mıt 1Uum eigens festgestellt wWird, as Ischarıot,
dem Auftrag, das CIEe Cottes verkünden ist allgemeın ekannt vgl Joh 2226 29
und heilen, eschah dies ausdrücklich mıt Als Paulus nach Korinth kam, konnte er nıcht
der Weıisung, N1IC Gold-, S1ilber- und KUp- allein VoNn der Gastfreundschaft en Mıt
fermünzen In den Gürtel stecken, viel- Mitteln, die n anderswoher eZOo also VOIN
mehr auf den Geldbeutel 9anz verzichten Spenden), musste er seınen Lebensunterhalt
vgl 10,9; Y,2 f 10,4;ZWenn die finanzieren Z Kor 11,8-9) Aass Paulus, der
katholische und die evangelische Kirche In O Mıssıonar und eologe und bewun-
Deutschlan: zurzeıt anrlıc. mehr als dernswerte Glaubenszeuge, auch Qanz prak-
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tische onkrete Hınwelse Z ammlun für Im ersten Timotheusbriefma der Apostel

„Wer reich werden WILL, era In Versuchun-Jerusalem egeben hat, wird auch oft über-
sehen vgl Kor 16,1-4) gen und Schlingen Kr verfällt vielen sinnlo-
Eigentlich bedarf 0S keines Jangen Bewe1lses. SeI) und schadlıchen Begierden, dıie den Men-

schen INS Verderben und In den Untergangeder, der L1UT eLIWAaSs illen hat, s1e
eS e1n, dass Seelsorge und Carıtas ohne Geld stürzen“ (1 Tım 6,9) DDas Sılt MC G für
nıemals verwirklichen sind. DIie liebende den einzelnen Menschen, das Sılt auch für (Ge:

meinschaften, für die Kirche In all ihren 1n-Hinwendung VOIN Mensch Mensch und das
slaubwürdige en eines Yısten sind stitutionellen Ausprägungen. DIie Geschichte
nicht auf Geld angewlesen und nıemalsO ist voll VOINl Belegen für die Rıchti  H dieses
Geld ersetizen er der Nächstenliebe, Satzes, und serade Ordensbewegungen und
Hıilfen In der Not (Hungrige spelsen, Nackte Ordensreformen en sıch In der Kirchen-
bekleiden, Obdachlose beherbergen), Ja seschichte kritisch muıt den eilahren des
selbst die Verkündigung der Botschaft Jesu Reichtums auseinander esetzt
sind ohne Geld nıcht verwirklichen. Es Nach Paulus ist „dıe urzel aller Übel dıe
are Sut, Wenn WITF uUurc das eispie der absucht“ (1 Tiım 6,10) Auch dies sagt Pau-
frühen Kirche einem unbefangenen Um- lus 1M C] auf den einzelnen. Er S1e die
gang mıt dem Geld der Kirche kämen, Gefahr, dass nIC wen1ge, die der aDsSsucC
das Geld Danz für den Auftrag Jesu In An- verfielen, VOo Glauben abgeırr sind und siıch

viele Qualen ereıte en (1 Tim 6,10)spruch nehmen. Allerdings ollten WITr
Ur Franziskus Gewıissen schärfen aDsucC und Gröfßenwahn einzelner kön-
lassen, amı WITr auch als Kirche MI MNenNn auch kirchliche Gemeinschaften 1ImM
den Verlockungen des Geldes erlıegen. Geld ark sefährden Alle, die ler sind, WISSen,
ist nicht des Teufels, aber CS ist keineswegs ich preche
auch harmlos, weil 05 Wichtigeres verdrän- Vielleicht War die Sröflste Gefahr In Zeıten

der sprudelnden Kıiırchensteuereinnahmengen kann. 1es Sılt hbesonders für die Kirche
Geld ist eıne höchst ambivalente irklich- aber MC aDsSucC und Gröflßsenwahn, SOIMN-

keit Entscheidend Ist iımmer, woher INan eSs dern eın nalver, undiszıplinierter Umgang
nımmt, WIe 111lall eES verwalte und wofür INan mıt dem vielen Geld, ohne ede hböse Absicht
eS usgibt „Wenn ihr 1ImM Umgang mıt dem Eın leitender Mitarbeiter der Finanzabte1li-
ungerechten eichtum Nn1IC. zuverläss1g DEe- lung des Kölner Generalvikarlates hat ıIn S@1-

se1ld, Wer wird euch dann das wahre Ne  => uro folgenden Spruch hängen ‚Egal,
GCut anvertrauen?“ vgl Für den WIe viel du hast, S1D wenıgerS Leider hat
kirchlichen Verwalter 111USS$S dieses Herren- INan sıch diesen klugen Satz Nn1IC ımmer
ort immer eıne ernste Mahnung Se1IN. ehalten Es wurde gebaut und gebaut, oh-

die Folgekosten edenken Es wurde
Personal eingeste ohne streng überle-

„Glucklich der Mann, der CM ob INan sich dies dauerhaft eisten kön-
Nur dann und Wallll wurde aus fachlicherIn der Versuchung standhal

(Jak %. 1C YIUSC angefragt, ob NnIC manches
ehrenamtliche Engagement VON auptamt-
liıchen vernichtet werde.Im Jakobusbrief sSLe der schöne Satz

„Glücklich der Mann, der In der Versuchung 1ele Einzelpersonen und viele ehrenamt-
standhä Dieser Satz Sılt auch für dıe F1- iıchen Gremien der Verantwortung
nanzverantwortlichen In der Kirche Mann gegenüber den iImmensen msätzen, mıt de-
und al Diese Versuchung Sılt, ob INan MenN s1e CS auf einmal tun hatten, NIC. DE-
reich oder al  - Ist, reicher oder armer wird. wachsen. Bessere professionelle Kontrolle
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des Finanzgebarens ist schon an eın wıch- kündigen urife Ich habe etwas nıe Ver-
es ema 1ImM Bereich der verfassten KIr- tanden und och viel wenıger vertreten Wir
che und der Carıtas aben während meılner tszeıt als General
Es S1bt aber auch Versuchungen, Wenn die vikar und noch In diesem Jahr betriebsbedingte
bisher reiche Kırche plötzlich armer wird, Kündigungen aussprechen mussen, und WITF
ennn die Finanzkra nachlässt 1es ist haben gerade In dem Sparprozess der
SCIC Sıtuation, und auf dieses ema en neunzıger re auch den ı1tarbeitervertre-
hre erste Ya: den Blick S1e enmır acht tern deutlich machen können, dass CS Serech:
Fragen für diesen Vortrag ESLEe Ich WeTr- ter und sozlaler ist, frühzeitig eıne über-
de versuchen, NLiwortien auf diese acht Fra- schaubare Zahl VON Arbeitsplätzen unter den
ogen en sebotenen sozlalen Bedingungen abzubauen,

langfristig eıne röflsere Zahl sichern.
YSLe rage. Wıe hbereiten sıch die deutschen Ich habe NO Sympathie für die Kıirchen-
Bıstümer auf den Üückgang des Kirchen- vertreter, denen unendlich schwera har-
steueraufkommens DOY? te Entscheidungen Im Finanzbereich mıt n —

atıvenAuswirkungen reffen oder arMen-
olc eıne ra ass sıch NIC. pDauscha be- schen betriebsbedingt entlassen, die vorher
antworten, da die Reaktionen der Bıstümer gute Dienste geleistet aben Dennoch sehe ich
nach Art und Geschwindigkeit sehr unter- In dieser Haltung, für die In der Tat viele DO-
schiedlich SINd.: Kinıge hat WIe eiskalter Ha- sıtıve kirchliche Argumente S1bt, auch eıne
gelschlag einem schwülen Tag erwischt, Versuchung, denn WEeNnNn INan In eıner 1
andere schon In den fetten Jahren et- ichen Instıtution für viele Menschen, Eın-
Was vorsichtiger und hatten sich den agyptı- richtungen, Besucher, lenten und Patıenten
schen (0N2 ZU Vorbild9der hbe- Verantwortung hat, Ist I1all verpflichtet, das
kanntlich klug WAdIl, In den fetten Jahren Ganze, das Gemeinwohl sehen, und dıie S1-
für die mageren re Vorsorge reffen cherung dieses Interesses fordert bisweilen
eute sınd zweiıfellos alle wach, allerdings Einschnitte und Belastungen für einzelne.
sınd s1e finanzıiell unterschiedlich Wır In der Vergangenhei MC immer
Keiner VON Ihnen wird VON mIır eiıne Beurte1l- klug, als wIr vie] Geld hatten und immer mehr
Jung der verschiedenen Bıstümer erwarten, Geld ekamen Und WIFr en CS och NIC.
zumal ich ZWAar eıne SeWlSSse, aber keine aUuUS- ausreichend elernt, mıt der harten und
reichende Übersicht habe Da S1ıe bundesweit komplexen Siıtuation des Rückgangs der Fı
alı sind, wIssen S1e selbst schr Sut esche1 nanzmittel fertig werden.
welche Mafsnahmen In den einzelnen 1STU- Posıtiv Ist, dass dıe 1schöfe, die Generalvıi-
INern ereıts aufen oder eplant S1Ind. kare und Finanzdirektoren der Bıstüumer
Ich kann 11UT auf generelle elahren und Ver- ber dieses ema 1INSs espräc Ssekommen
suchungen für die Kirche In einer olchen S1- sind und dass INan wesentlich intensiver als
uatıon hinweisen. DIe Hauptgefahr esteht früher miıteinander über die Bewältigung die
darın, lange abzuwarten und spät 1ea- Sser Krisensituation pricht
Sjeren, weiıl [1lall auf bessere Tage Und
manch einer schmückt solche Untäti  el
dann noch mıt dem Wort „Gottvertrauen“, Gottvertrauen kontra Vor:
worauf ich später noch sprechen komme. sorge:
ann wurden VOIN vielen kirchlichen Persön-
liıchkeiten In den Jahren sympathische, eder, der In der Kirche läne MaC dıe das
wohlklingende Irrlehren verbreitet, nämlich aktuelle Handeln einer SewIlssen Voraus-
die, dass die Kırche nıemals betriebsbedingt SCHal und Vorsorge orlentieren sollen, INUSS
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mıt der Fundamentalkritik rechnen: Ihr sSo Ich rauche nen, verehrte Mitbrüder,
mehr etien und auf Gotif vertrauen Plä- ürlich N1IC dass WITr Menschen
Ne machen. Oder anders efragt Sollte mıt UuNnserelnNn Plänen Nn1IC alles packen kön-

NeEeN, dass WIT Planen IC die Stel-der, der auf CGolıt vertraut, MI auf alles Pla-
NeIN und Vorsorgen verzichten? Im Buch der le des (Gottvertrauens setizen dürfen GOo6l«
prüche heilst 6S immerhın: ,  1ele ane vertrauen ist Yölstes Kapıtal, aber
ass das erz des Menschen, doch 1Ur der (Gottvertrauen verlan NIC. das Gehirn
Ratschluss des Herrn hat Bestand“ Sprich- auszuschalten.
worter 19,21 Und schon der Volksmund 1es als kleine srundsätzliche Überlegung
enn eıne „Definıition“ der Planung, die e1- den dre1 nächsten Fragen, die S1e mır VOT-

nNenNn nachdenklich machen kann: „Planung gelegt en
rsetzt den Zufall WKO denI Ist eSs

sinnvoll und für eıinen Yısten verantwort- Zweiıte rage. In welchen Dimensionen wird
bar, V  n planen und ontrol- sıch das Kirchensteueraufkommen IN den
lieren? Oder sTe für den Yısten Gottvere nachsten Jahren reduzieren un WIE ll
trauen kontra Vorsorge? Man darauf DOYT Ort eIspIE des ByZ-
In diesem Kreılis rauche ich wohl N1IC. dar- 1SEUMS öln reagieren? olche Auswir-
zulegen, dass CS vernünftig, Aaus menschlicher kungen wird das auf die Pastoral unauf die
IC notwendig ist, ber den Tag hın- raden haben”?
aUS schauen, V  n und planen
S Sibt aber auch eın biblisches Gleichnis, das BeIl der Antwort beschränke ich mich Jetz
Uuns als Yısten In dieser Haltung estar. auf das Erzbistum Köln, das S1e selbst In der
Ich en das Gleichnis VOIN Turmbau und Yqa: Ja auch angesprochen en
VoO Kriegszug, das WITFr bel as finden Nach Einführung der Diözesankirchensteuer
14,28-32) S die leinen Bauern Sind, die 195(0) prontierte dıe Kirche VOIN deutschen

Wirtschaftswunder. Mıt den Steuereinnah-eınen urm bauen mussen, oder die Sroisen
KÖNISEe, die In den ne ziehen wollen Wer inen des Staates stıe auch die Kirchensteu-
etwas Grofses unternımmt, soll zuerst SOYS- er kontinuilerlich und eutlic. Der erste KIn-
fältig prüfen, ob seıne Kräfte und Miıttel für NÜUC kam 1975 mıt der Senkung des Hebe-
dieses Unternehmen ausreichen, SONS INUSS satzes In einıgen Bundesländern VOIl 10 Y auf

Yo Hınzu kamen Steuerrechtsänderungender Turmbau abgebrochen werden, eın TOorso
leiben, dıe eute notten NIC Unrecht, und eın Konjunktureinbruch, Was sıch eben-
das Vermögen ist weg Am Ende hat INan negatıv auf dıie Kirchensteuereinnahmen

auswirkte. In den nächsten 15 Jahren wuch-nıger als vorher. Be1l den Groisen ist CS MC
anders. Wer In den MEZIC sollte zunächst SC die Kirchensteuereinnahmen weıter,
überlegen, ob er mıt seinem Heer überhaupt allerdings mıt SewIl1ssen Einbrüchen aufgrund
eine Chance gegenüber dem srößseren eer weıterer Steuerrechtsänderungen und alf-
hat, SONS Ist besser, gar NIC. erst 1INns run! der schwankenden Konjunktur. on
Schlachtfeld ziehen, sondern Frieden In diesen Jahren zeichnete sıch ab, dass die

bitten In der beider Gleichnisse Kirchensteuer schwächer anstıeg als dıe
heißt es „r setzte sıch zuerst hın Lohn- und Einkommensteuer, weiıl der Anteil

der Katholiken der Gesamtbevölkerung,berechnen mıt sich Rate en  66
Jesus nenn eıne allgemeın menschlıche e N1IC uletzt NO Kirchenaustritte, ab-
fahrung als Gleichnıis, als eispie Zuerst ahm In den neunzıger Jahren schwankten

die Kirchensteuereinnahmen auch VON Jahrheißt CS; sorgfältig überlegen und berechnen,
ob die Kräfte und die Miıttel reichen, SONS soll Jahr. Insgesamt mussten WITFr eıne Stagna-
INan 1eber die Fınger davon lassen. tion verzeichnen, dass dıe Schere zwıischen
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den Einnahmen und den unvermeidlich Zahl der potentiellen Kıirchensteuerzahler,
steigenden Personal- und Sachkosten deut- das sind die 15- DIS 64-Jährigen, z
ich auseinander Sıng A() Y% zurück.
In der zweıten Hälfte der neunziger Yre hat Wenn WITr IC In eıne Schuldenfalle Dera-
das uUuro Dr. Heubeck 1ImM Auftrag des ErZz- ten wollen, mussen WITFr In diesem Zeiıtraum
istums Köln Modellrechnungen ZUT ang- die usgaben des Erzbistums mindestens
fristigen Entwicklun VOINl Kır- eın Drittel reduzieren.
chenmitgliedschaft und Kirchensteuer 1M DIie Prognose seht VOI einem gleich leiben-
Erzbistum Köln erste Der „wahrschein- den Kıirchensteuerrecht duU.  R 1es ist rechtlich
1ICASTEe  C6 odellrechnun en olgende Pa- und polıtisch zurzeıt aufßerordentlich Sut ab:
ameter zugrunde: gesichert. ESs ass sıch aber sehr schwer e1IN-

Jährlicher Neuzugang VOIN Katholi- schätzen, WIe siıch die unahme des NIC
ken christlichen Bevölkerungsteils und dıie
einmalıge Absenkung des Steuerniveaus meılne relıg1öse Entiremdung In der Bevölke:

13 % rung al die zeptanz dieses Systems ang
kontinulerliche Absenkung Ü,2 Y% DTrO ristig auswirkt. Diese fundamentalen Risiken
Jahr lassen sich In einem versicherungsmathema-
Jährliıche unahme des Steueraufkom- ischen Gutachten NIC mehr erfassen.
INEeNS rend) Y 1Ns ist sıcher, eSs S1bt für miıch keinen hbe

Austrıttsquote 100 Y% daselWIe 1997 sründeten weifel der Ric  el des [1C6-

DIieses Szenarı1o0 führt 1IM re 202% e1- atıven Trends der Kirchensteuereinnah-
LIeTr Kırchenmitgliederzahl VOIN 693.000 INE  s Über das empoO und dıe Höhe des Eın-
und Kirchensteuernettoeinnahmen VOINl 8 6() bruchs wırd [11lall unterschiedlicher Meıiınung
Mıo DIe sonstigen innahmen des Jah- seın können.
HE 2027 werden mıt 460 MI0 ro2NnNO0s- Über diesen ren en WITr frühzeitig und
1zıert. DIie erwartenden Gesamteinnah- immer wıieder alle wichtigen Gremien 1mM
1891A8 des Jahres 2027 elauien sich emnach Erzbistum informiert. der neunzıger
auf 1,320 Milliarden re en WITFr dıe letzte Sparrunde mıt e1-

e Volumen VOI)l etwa 100 MillionenBel der Prognose der usgaben wurde eıne
Personalkostensteigerun VOINl Y D.d. und durchgeführt, und CS Ist eigentlich schon lan
eıne Investitions- und Sachkostensteigerung ge hbel allen Entscheidungsträgern 1mM Bıstum
VOIN Ü, Y% D.d unterste DIe hoch indi- ekannt, dass WITr die usgaben weıter ab
zierten us2aben elauifen sich auf 1795 bauen mussen DIie Steuerreform War 1U der
Milliarden S verbleibt also eıne Dek- Anlass für einen nächsten Einschnıitt, wobel
kungslücke VOIN 479 Mıo WITr lıeber einen Sroisen Einschnitt vorneh-
DIie Entwicklung der Miıtgliederzahlen In den INETN, dann wleder für ein1ıge re ru
etzten Jahren bestätigt dıe Prognose. Auf arbeiten können. Man 111USS dann nıcht
keinen Fall wiıird die Entwicklung günstiger tändig ber 5Sparen und CeUu«eC Mafsnahmen
SeIN. Ich befürchte, dass WIT Ende des drıt- reden. Eın einmalıger Srolser Schrecken ist
ten Jahrzehnts In diesem Jahrhunder eher 1M Grunde harmloser als Unsicherheit und
wenı1ger als I Millionen Katholiken en tändig 11ECUE Schreckensmeldungen
werden. Im IC auf die Kirchensteuerein- urzeıt en WIT mıt Begleitung der Fırma
nahmen Ist besonders SE dass sich die cKınsey In drel Schritten VOT. Besser sehen,
Altersstruktur aUuch paralle ZAUNC Bevölke- ichtig urteılen, konsequent handeln Nach e1-
rungsentwicklung eutlic äandern wird. He orkshop, In dem Vertreter aller rele-
Während nach dieser Prognose dıe Mitglie- vanten Gremien beteiligt9 mat der EZ-
erzahl Sut 25 Y% zurückgeht, seht dıe ischof entschieden, dass WITFr eın Sparvolu-
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men VOINl Y() Millionen EURO meılstern wollen, können. Wenn Bıstümer ihr Kngagement 1mM
das edeute 1Im Durchschnit eıne Reduzıie- Kindergartenbereich reduzieren, WITF. sıch

das VOT allem auf kommunaler ene aus undrung der aus Kıirchensteuer finanzıerten Auf-
aben z 2() Y% In der Jetz laufenden bisweilen eitigen Protesten der
rıtten ase soll 1Un 1M Eınzelnen festge- Kommunen. Wır en uns 1ImM bisherigen
legt werden, welche Sparmaisnahmen daraus 5Sparprogramm für dıe Kindergärten, das
resultieren, wobe!l klar ist, dass N1IC alle Be- sleichzeıtig mıt Qualifizierungsmailsnahmen

verbunden Warl, In fast allen Fällen mıt denreiche sleichmälsı VOIN dem Kürzungsvolu-
men hbetroffen werden sollen Im Herbst soll betroffenen Kommunen verständigen kÖöNn-
das YgeDbnıs vorliegen. In den beiden ersten e  > das In der nächsten Mn auch
Schritten habe ich 1V mitgewirkt, aus dem elingt, 11USS abgewartet werden.
rıtten Schritt habe ich mich, weil meıne HSC wırd eSsS für kirchliche Einrichtungen,
MmMtszel endete, Danz herausgehalten Wır WeNl die Länder In manchen Bereichen Auf-
sind zuversichtlich, dass das Erzbistum Köln aben „kommunalisiıeren”. Das edeutet, dass
nach dieser Sparrunde pastora nıcht völlıg CS keıine zentral gesetzlich seregelte Finanzıle-
anders asteht als vorher. Sicher ISt, dass die rung bestimmter Aktıivıtäten auf Landesebene
Gebäude reduziert werden mussen und dass mehr Sibt DIie Kkommunen erhalten vielmehr
auch viele Stellen wegfallen werden. Wiıe CS pauscha Mittel, In ihrem Bereich dann
sich 1mM Einzelnen auf die Territorlal- und Ka- nach den Notwendigkeiten des jeweılıgen Or
egorlalseelsorge und spezle auf die en tes dieses Geld verteılen. Aass die pauscha
auswirkt, kann 111all eute noch nıcht verteilten Miıtte!l insgesamt serınger sınd als

dıe vorher nach gesetzlichen Regelungen Velr-

Drıtte rage. Z erwartende Veränderungen eıilten Zuschüsse, verste sıch angesichts der
ImM Verhältnis DVON aa und Kirche UNGE- FinanzlageelVOINl selbst. |J)as eigentlich KrI1-
Sichts der wirtschaftlichen Entwicklung IN tische ist aber, dass die Kommunen, die für die
UNSererm Land. Geldverteilung dann verantwortlich waren,

häufig selbst Träger VOIN Einrichtungen Sind,
In diesem Punkt Iıst eıne Antwort auflßseror- und 0S ist fragen, ob CS überhaupt eıner
dentlich schwier1$. )as Verhältnis VON aa serechten Verteilung kommen kann, WEl eın

Betroffener arüber entscheıden hat, WIe erund Kirche ist In Deutschland UG das
Grundgesetz, dıe Länderverfassungen, zahl- das Geld sich selbst und „konkurrierenden
reiche Gesetze und VOT em urc die Kon- Unternehmen“ uteilt Hıer Ist kirchlicherseıits
ordate und Staatskiırchenverträge ziemlich Srölste Aufmerksamkeıt eboten
einmalıs abgesıcher und prinzıpiell unab- Mıt Sicherheit wird die ımmun Sereizter

werden, und INan sollte alles Lun, dass INanhängig VON der wirtschaftlichen Siıtuation des
taates und der Kirche Dennoch kann S iIm en miteinander verhandelt und versucht,
praktıschen Miteinander erhebliche Auswir- allse1ıts verträglichen Kompromıissen

kommen. ESs ware eın schwerer Verlust, WEeNnkungen aben, WEeNl alle SParcll mussen In
vielen Ländern wıird einzelne Spar- das weıthın partnerschaftliche Miteinander
malisnahmen kirchlicherseıts heitig protes- der öffentlichen Hand und der Kirchen In den
lert, und sicher sind manche kirchlichen Ak- wirtschaftlichen Schwierigkeiten dauerhaft
tıvitäten, VOTr em 1M Caritasbereich, De- chaden erleiden würde.
fährdet, WenNnn die öffentliche Finanzıerung S1e en mır och eine ra vorgelegt, die
reduziert wird oder Dgar wegfällt. In Köln hat sich mıt der zuKunitlgen Entwicklung efasst.
der Kıirchensteuerrat ausdrücklich bestätigt,
dass auslallende öffentliche Mittel MC aus Vıerte rage Zukunft des KirchensteuerSysS-
Kirchensteuermitteln aufgefangen werden fems In Deutschland auf dem Intergrun
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dem Geld Ist für den einzelnen Yısten WIeder Harmonistierungsbestrebung IN der-

ropdischen Union. für die Kırche als (Ganze und für kirchliche
Gemeinschaften die Einstellun den Ar

ıne unmıittelbare Gefährdung des Kıirchen- INE  S Für dıie zwelıfellos reiche Kirche 1Im
steuersystems aus den Zuständi  eıten der KU- Wohlstand-Deutschland Sılt dies In esonde
ropälschen Union ergibt siıch NIC. 1Ltelba- Kemn alse

Gefährdungen Sibt sehr wohl ESs ist
befürchten, dass die l1rekten teuern weıter- Fünfte rage. Der Spagat der Kirche IN
hın reduziert und die indirekten teuern De- Deutschlan als „Gewıssen der Gesellschaft“
stärkt werden. 1es hat sich In den etzten Jah- AaAUC. IN Fragen der Wirtschaft un des
ren In Deutschlan schon eutlic vollzogen z1alen Verhaltens angesichS der derzeitigen
und könnte och einıge CcNrıtte weılıtergehen wirtschaftlichen Entwicklung der Finanzıe-
amı wırd die Basıs für die Kirchensteuer- YUuNG VON Bıstümern, raden un der InC.
einnahmen esenkt, und dies unabhän- lich getragenen SOozzal- un Bildungsein-
91g VOINl der Konjunktur eıner finanziellen rich[ungen
Schwächung des Kırchensteuersystems. Über-
aup wiırd och wen1g bedacht, WIe Steu- DIie Kirche hat den Auftrag, „Stimme der
errechtsänderungen In ukunft die Kıirchen- Stimmlosen“ se1n, den VON TMUu und
steuereinnahmen negatıv beeinflussen. Ausgrenzun Betroffenen einen Ort der e1-
DIe Srolsen pOlltıschen Parteiıen stehen 1M Au- Artikulation verschalien SOWIE de
CMDIIC dem Kirchensteuersystem OSItIV renN Erfahrungen und Interessen gesell
gegenüber. Wenn aber derel der Yısten schaftliıcher Relevanz verhelfen 1es Ist

der Gesamtbevölkerung weiıterhiıin al eın zentraler Auftrag UlNserer Seelsorge, der
nımmt und die faktische Dıstanz der Gläubi- MI alleın die Carnıkas delegiert werden
gen ihren Kirchen weiterhın zunımmt, kann. Der entscheidende Beıtrag, den die Kır-
weils [11all MC ob das Kiırchensteuersystem che ZUT Lösung sozlaler uTgaben erbringen
NIC. Urc diese gesellschaftlichen MDrU- kann, esteht darın, In allen kırchlichen Ge
che dauerhaft gefährdet ist. Solche Überle- meılnden und Gemeinschaften die auDbıge
gungen kann [11lall sinnvoll In Finanzplanun- Verbundenhei der Miıtglieder tärken und
gen noch ME einbauen, und WITF waren auch hre tatkräftige 1e wecken. amı star-
völlig falsch beraten, WenNln WITr selbst das Kır- ken WIT eıne der Hauptwurzeln der Huma-
chensteuersystem In rage tellen würden. nıta In UuNnserer Gesellschaft
Sicher Ist, dass WITFr In den nächsten Jahren hbe]l Selbstverständlich kann, Ja 111USS$S dıe Kirche
allem (Gottvertrauen 1e AUgen auihalten MUS- auch esellschaftlichen Entwicklungen
SeNMN und das Gehirn NIC. abschalten dürfen und Sozlalreformen, Vorschlägen der Par:

teıen und Gesetzgebungsvorhaben un
nehmen. 1es wird aber iImmer mıt u  en

Option fur die rmen seschehen en DIe 1SCNOTe werden
sich den srundsätzlichen Fragen äaulsern

DIie vier etzten Fragen, die S1e mIır vorgelegt und versuchen, aus dem Evangelıum und der
aben, habe ich unter der Überschrift „Op kirchlichen Tradıtion ihr Antworten Dge
tiıon für dıe Armen“ zusammengefasst. el ben Wenn eSs OoOnkrete LÖSUNSSVOTY-
ist mI1r schr wohl bewusst, dass ich VOT Or- chläge seht, werden WITF amı en MUS-
densleitungen keine srundsätzlichen theo- SCH; dass auch Yısten be]l EICHEN GewI1S-
logischen Ausführungen diesem ema senhaftigkeit In der eıchen Yqa: unter-
machen 111USS schiedlichen, Ja kontroversen Yrteılen kom-
ıne Nagelprobe für den echten Umgang mıiıt INEeE  s annn sollte [11lall nıe dıe srundlegen
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den Ausführungen VON Art 43 der aAstoral- der dazuelawerden. Es seht also eın
konstitution ber die Kıirche In der Welt VOIN subsidiäres Handeln der Carıtas als sozlaler
eute vergessen. Danach hat In olchen Fäl- DienstleisterinD  den Ausführungen von Art. 43 der Pastoral-  der dazu befähigt werden. Es geht also um ein  konstitution über die Kirche in der Welt von  subsidiäres Handeln der Caritas als sozialer  heute vergessen. Danach hat in solchen Fäl-  Dienstleisterin. ... Die innere Spannung zwi-  len niemand das Recht, die Autorität der Kir-  schen der Rolle des Dienstleisters und der des  che ausschließlich für sich und seine eigene  Anwalts auszuhalten, bedeutet für den Ge-  Meinung in Anspruch zu nehmen. Es wird  samtverband und für seine Mitgliedsverbän-  weder für die Rentenreform noch für die Re-  de, darüber hinaus aber auch für jeden Mit-  form der Krankenversicherung eine eindeu-  arbeiter keine geringe Herausforderung.  tige, für alle verbindliche kirchliche Lösung  Konflikte und der Zwang, sich für Prioritäten  entscheiden zu müssen, können nicht aus-  geben. Und dies sind nur zwei Beispiele aus  dem gesamten Feld.  geschlossen werden.“  Hinter Ihrem Hinweis steht eine wichtige Fra-  Vielleicht ist neben diesen grundsätzlichen  ge, mit der sich der Deutsche Caritasverband  und für mich sehr wichtigen Überlegungen  in den letzten Jahren intensiv befasst hat. In  des Deutschen Caritasverbandes noch eine an-  seinem Leitbild versteht sich der Deutsche  dere, vielleicht unterhaltsamere, aber doch  Caritasverband unter anderem als „Anwalt  geistliche Antwort auf Ihren Hinweis möglich,  und Partner der Benachteiligten“. Er hat hier-  dass die Kirche in Deutschland einen gewis-  zu ein eigenes Positionspapier herausgege-  sen Spagat zu bewältigen hat, wenn sie sich  ben, in dem es heißt: „Die Charakterisierung  einerseits als „Gewissen der Gesellschaft“ ver-  der Schutzaufgabe für Schwache und auf Hil-  steht und andererseits Träger großer Sozial-  und Bildungseinrichtungen ist, die selbst un-  fe Angewiesene als anwaltschaftlich muss  nach zwei Seiten hin ihre Glaubwürdigkeit  ter wirtschaftlichem Druck stehen.  erweisen: Sie darf zum einen nicht losgelöst  Nicht nur die Caritas, aber vor allem sie als  sozialer Dienstleister befindet sich immer  werden vom eigenen, helfenden Engagement  und praktischen Tun, das heißt, anwalt-  stärker in einem Markt konkurrierender An-  schaftliches Reden über die Not und Ohn-  gebote. Caritas und Kirche dürfen dabei nicht  macht anderer ist nur in Verbindung und auf  den ursprünglichen und zentralen Auftrag  der Grundlage konkreten, kompetenten, part-  aus dem Auge verlieren. In einer leichten Um-  nerschaftlichen und nachhaltigen Helfens  wandlung der für die Caritas zentralen bibli-  möglich. Zum anderen wäre es inkonsequent,  schen Geschichte vom barmherzigen Sama-  wenn die Caritas zwar als Anwalt gegenüber  riter kann uns klar werden, worum es geht.  wirtschaftlichen und sozialen Machtmecha-  Heute gehen nicht mehrere an dem unter die  nismen aufträte, aber nicht gleichzeitig ihr  Räuber Gefallenen vorbei, bis endlich einer  eigenes Handeln unter denselben Kriterien  hilft, heute, so habe ich einmal im Vortrag  kritisch überprüfen würde. ... Als Träger von  eines Gewerkschafters gelesen, stehen zwei  Einrichtungen und Diensten ist der Caritas-  oder drei neben dem in Not Geratenen und  verband verpflichtet, für die Bedürfnisse und  streiten sich, wer den Marktanteil des Hel-  Rechte des einzelnen Subjekts einzutreten.  fens bekommt. Das primäre Ziel ist nicht  Dabei ist selbstkritisch immer zu fragen, ob  mehr, so gut wie möglich dem in Not Gera-  wirklich der Schwerstbehinderte und seine  tenen zu helfen, sondern nichts vom „Ku-  Lebenssituation oder der pflegebedürftige al-  chen“ der sozialen Hilfe zu verlieren bzw.  te Mensch im Mittelpunkt steht oder die Er-  noch ein Stück hinzuzubekommen.  In dieser Marktsituation, die wir alle kennen,  haltung einer bestimmten Form von Ein-  richtung. Die Kinder, Frauen und Männer in  unter der manche Einrichtungen bisweilen  Lebenslagen, die sie selbst nicht ohne Stütze  erheblich leiden, ist es für die Kirchlichkeit  bewältigen können, müssen so weit wie mög-  unseres Tuns von größter Bedeutung, dass  lichihre Selbstbestimmung erhalten und wie-  überall der Mensch, der Mitarbeiter und vor  255Die innere pannun ZWI-
len nıemand das ee dıe Autorität der KIr- schen der des Dienstleisters und der des
che ausschliefslic für sıch und seıne eigene Anwalts auszuhalten, edeute für den Ge-
Meiınung In NSpruc nehmen. S wırd samtverband und für seıne Mitgliedsverbän-
weder für dıe Rentenreform och für die Re- de, arüber hinaus aber auch für jeden Mıt-
form der Krankenversicherung eıne eindeu- arbeiter keine eringe Herausforderung
t1ge, für alle verbindliche kirchliche Lösung Oonilıkte und der ‚Wan. sıch für Priorıitäten

entscheıden mussen, können N1IC. aus-en Und dies sind L1UT ZWEe] Beispiele aus
dem esamten Feld seschlossen werden.“
Hınter rem Hınwels ste eıneWIC. Fra- Vielleicht ist neben diesen srundsätzlichen
DE, mıt der sich der Deutsche Cariıtasverban und für mich sehr wichtigen Überlegungen
In den etzten Jahren intensIiıv efasst natı In des Deutschen Caritasverbandes och eıne
seinem el verste sıch der eutsche dere, vielleicht unterhaltsamere, aber doch
Carıtasverban unter anderem als Wa geistliche twor' aufren Hınwels möglıch,
und Partner der Benachteiligten  “ Er hat ler- dass die Kırche In Deutschlan: eınen SEeWIS-

eın e1genes Positionspaplie herausgege- SCI) Spagat bewältigen hat, WEl sS1e sich
ben, In dem CS el „Dıie Charakterisierung einerseıts als „Gewıissen der Gesellschaft“ Velr-

der Schutzaufgabe für chwache und auf Hıl- stTe und andererseits Träger Srolser Soz1lal-
und Bildungseinrichtungen ist, die selbstfe Angewılesene als anwaltschaftlich INUSS

nach ZWwWEe] Seıten hın hre Glaubwürdigkeıt ter wirtschaftlichem KUC stehen
rwelsen: S1e darfZ einen nıcht losgelöst IC 1L1UT die Carıtas, aber VOT allem s1e als

sozlaler Dienstleister eiınde sich immerwerden VOIN eigenen, helfenden Fngagement
und pra  ıschen Tun, das el anwalt- tärker In einem an konkurrierender An-
schaftliches en ber dıe Not und Ohn- sebote Carıtas und Kirche dürfenelMI
MaC. anderer ist 1L1UTr In Verbindung und auf den ursprun  ichen und zentralen Auftrag
der Grundlage konkreten, kompetenten, Dart- aus dem Auge verlieren. In eıner eıchten Um-
nerschaftlichen und nachhaltıgen Heltfens wandlun. der für dıe CGarıtas zentralen 1bli-
möglich Zum anderen ware CS inkonsequent, schen Geschichte VO barmherzıgen Sama-
ennn die Carıtas ZWal als Anwalt segenüber rıter kann uns klar werden, es seht
wirtschaftlichen und sozlalen Machtmecha- eute Cn NIC mehrere dem unter die
nısmen aufträte, aber MC gleichzeıtig ihr Räuber Gefallenen vorbel, His ndlich eıner
eigenes Handeln unter denselben Krıiterien eute, habe ich einmal 1M Vortrag
kritisch überprüfen würde.D  den Ausführungen von Art. 43 der Pastoral-  der dazu befähigt werden. Es geht also um ein  konstitution über die Kirche in der Welt von  subsidiäres Handeln der Caritas als sozialer  heute vergessen. Danach hat in solchen Fäl-  Dienstleisterin. ... Die innere Spannung zwi-  len niemand das Recht, die Autorität der Kir-  schen der Rolle des Dienstleisters und der des  che ausschließlich für sich und seine eigene  Anwalts auszuhalten, bedeutet für den Ge-  Meinung in Anspruch zu nehmen. Es wird  samtverband und für seine Mitgliedsverbän-  weder für die Rentenreform noch für die Re-  de, darüber hinaus aber auch für jeden Mit-  form der Krankenversicherung eine eindeu-  arbeiter keine geringe Herausforderung.  tige, für alle verbindliche kirchliche Lösung  Konflikte und der Zwang, sich für Prioritäten  entscheiden zu müssen, können nicht aus-  geben. Und dies sind nur zwei Beispiele aus  dem gesamten Feld.  geschlossen werden.“  Hinter Ihrem Hinweis steht eine wichtige Fra-  Vielleicht ist neben diesen grundsätzlichen  ge, mit der sich der Deutsche Caritasverband  und für mich sehr wichtigen Überlegungen  in den letzten Jahren intensiv befasst hat. In  des Deutschen Caritasverbandes noch eine an-  seinem Leitbild versteht sich der Deutsche  dere, vielleicht unterhaltsamere, aber doch  Caritasverband unter anderem als „Anwalt  geistliche Antwort auf Ihren Hinweis möglich,  und Partner der Benachteiligten“. Er hat hier-  dass die Kirche in Deutschland einen gewis-  zu ein eigenes Positionspapier herausgege-  sen Spagat zu bewältigen hat, wenn sie sich  ben, in dem es heißt: „Die Charakterisierung  einerseits als „Gewissen der Gesellschaft“ ver-  der Schutzaufgabe für Schwache und auf Hil-  steht und andererseits Träger großer Sozial-  und Bildungseinrichtungen ist, die selbst un-  fe Angewiesene als anwaltschaftlich muss  nach zwei Seiten hin ihre Glaubwürdigkeit  ter wirtschaftlichem Druck stehen.  erweisen: Sie darf zum einen nicht losgelöst  Nicht nur die Caritas, aber vor allem sie als  sozialer Dienstleister befindet sich immer  werden vom eigenen, helfenden Engagement  und praktischen Tun, das heißt, anwalt-  stärker in einem Markt konkurrierender An-  schaftliches Reden über die Not und Ohn-  gebote. Caritas und Kirche dürfen dabei nicht  macht anderer ist nur in Verbindung und auf  den ursprünglichen und zentralen Auftrag  der Grundlage konkreten, kompetenten, part-  aus dem Auge verlieren. In einer leichten Um-  nerschaftlichen und nachhaltigen Helfens  wandlung der für die Caritas zentralen bibli-  möglich. Zum anderen wäre es inkonsequent,  schen Geschichte vom barmherzigen Sama-  wenn die Caritas zwar als Anwalt gegenüber  riter kann uns klar werden, worum es geht.  wirtschaftlichen und sozialen Machtmecha-  Heute gehen nicht mehrere an dem unter die  nismen aufträte, aber nicht gleichzeitig ihr  Räuber Gefallenen vorbei, bis endlich einer  eigenes Handeln unter denselben Kriterien  hilft, heute, so habe ich einmal im Vortrag  kritisch überprüfen würde. ... Als Träger von  eines Gewerkschafters gelesen, stehen zwei  Einrichtungen und Diensten ist der Caritas-  oder drei neben dem in Not Geratenen und  verband verpflichtet, für die Bedürfnisse und  streiten sich, wer den Marktanteil des Hel-  Rechte des einzelnen Subjekts einzutreten.  fens bekommt. Das primäre Ziel ist nicht  Dabei ist selbstkritisch immer zu fragen, ob  mehr, so gut wie möglich dem in Not Gera-  wirklich der Schwerstbehinderte und seine  tenen zu helfen, sondern nichts vom „Ku-  Lebenssituation oder der pflegebedürftige al-  chen“ der sozialen Hilfe zu verlieren bzw.  te Mensch im Mittelpunkt steht oder die Er-  noch ein Stück hinzuzubekommen.  In dieser Marktsituation, die wir alle kennen,  haltung einer bestimmten Form von Ein-  richtung. Die Kinder, Frauen und Männer in  unter der manche Einrichtungen bisweilen  Lebenslagen, die sie selbst nicht ohne Stütze  erheblich leiden, ist es für die Kirchlichkeit  bewältigen können, müssen so weit wie mög-  unseres Tuns von größter Bedeutung, dass  lichihre Selbstbestimmung erhalten und wie-  überall der Mensch, der Mitarbeiter und vor  255Als Träger VOIN eines Gewerkschafters selesen, stehen ZWEI
KEinrichtungen und Diensten ist der Garıtas: oder drel neben dem In Not (Geratenen und
erband verpiflichtet, für die Bedürfnisse und streıiten SICH! Wer den Marktantei des Hel-
Kechte des einzelnen ubjekts einzutreten. fens ekommt Das prımäre Zie] ıst NIC
Dabei ist selbstkritisch immer {ragen, ob mehr, Sut WIe möglıch dem In Not era-
WIrklıc der Schwerstbehinderte und seıne enen helfen, sondern nıchts VO „KU-
Lebenssituation oder der pflegebedürftige all- chen  6 der sozlalen verlieren DZwW.
te Mensch 1Im Mittelpunkt sSTe oder die LY- noch eın 10& hinzuzubekommen.

In dieser Marktsıtuation, die WIT alle kennen,haltung einer bestimmten orm VON Dla
richtung. DIe Kinder, Frauen und Männer In unter der manche Einrichtungen bisweilen
Lebenslagen, die sS1e selbst MC ohne Stütze erheblich eiden, ist CS für die Kıirchlichkeit
bewältigen können, mussen weıt wWI1e MOÖS- UuUNnseres Uuns VON rölster Bedeutung, dass
lıch hre Selbstbestimmung erhalten und wle- überall der Mensch, der Mitarbeiter und VOT
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allem der Kliıent, Patıent und Hılfe Suchen- S7iebte Yage. ünftige Finanztierung OY-
de 1mM Mıttelpun sSTe Gerade Wenn die denseigener erke (Schulen/Hochschulen,
Mıttel nNapp werden, darf dieser Grundsatz nNtiernate, Bildungseinrichtungen) hei IM-
MI dUuUs dem Auge verloren werden. mer tarkerzurückgehenderSTIaatlıcher und

kirchlicher Refinanzierung un Subventio-
Sechste rage. Beteiligung der rYraden der NIErUNG.
Kirchensteuer

Das Kırchensteuersystem In Deutschland
Wenn ich hre Ya: ach der Beteiligun führte einer Haltung, die ziemlich e1IN-
der en der Kirchensteuer unter dem malı In der katholischen Kirche ist Tat
Kapıtel „Option für dıe Armen“ eingeordnet SAaCAI1IC verfügen die deutschen Bıstümer
habe, eschah dies MC In der Absicht, die über mehr Geld als fast alle anderen 1STU
Antwort mıt dem Hınweils auf das Armutlts- INer der elt Insofern ist eSs verständlich,
elübde der en en Dennoch ll dass VOT allem die Pfarrgemeinden, aber auch
meılne Antwort hierzu sehr nNapp aU.  D kirchliche Instıtutionen, Vereine und Ver:
Ich habe erst VOT kurzer Zeıt sehört, dass an VOIN diesem Srofsen Topf profitieren
In Österreich eıne beteiligun der en und immer 11ECUE Wünsche und Forderungen
der Kirchensteuer em soll DIe Geschichte Z Finanzlerung aus dem Topf aufstellen.
und Rechtslage der deutschen Kirchensteuer Ich sage dies ohne jeden Vorwurf. Das ist @1-
ist eıne andere. Im rsprun WarT 0S eiıne Orts- L11 nahezu zwangsläufige des Diözesan-
kirchensteuer. Erst die Katastrophe des /Zwe1l- kırchensteuersystems.
ten Weltkriegs und die daraus resultierende Ich bın 11U  > ziemlich siıcher, dass cS ler E1-
Wiıederaufbauarbeit machten notwendı Nen deutlichen Prozess des mdenkens De
eiıne Diözesankirchensteuer einzuführen, ben IMUSS) dessen Anfang WITr erst stehen
eınen Ausgleich zwıschen und reichen In ukunft ist 1M finanziellen Bereich mehr
Gemeinden schaffen, der auf freiwilliger Kıgenverantwortung sefordert DIe Kirche
Basıs ZWAaTr versucht wurde, aber IMI wırd In all ihren Gliederungen In Zukunft viel
stande kam In meıner tszeıt als General- mehr als In den etzten Jahrzehnten auf WKOTF:
vikar habe ich nıe einer Diskussion ber derer und Spender angewılesen seın als In der
die Beteiligung der en der Kirchen- Vergangenhei Das bedeutet für alle NO
steuer teilgenommen, und ich kann es mMI1r In iıchen Gliederungen mehr K1ıgenverantwor-
der derzeitigen Lage MC vorstellen, dass s tung 1Im Bereich der Finanzlerung. DIie
l1er eıner generellen pauschalen egelun Unterstützung aus Kirchensteuermitteln
kommen sollte DIe einzelnen Bıstümer und wırd In allen Bereichen mehr und mehr
der Verband der Diözesen Deutschlands na- rückgehen, und dıe eweıls Verantwortlichen
ben schon ihr Problem mıt den stagnıerenden mMussen sıch fragen, ob s1e wenıgstens eınen
bzw. ZzurucCKgehenden Kırchensteuereinnah- Te1l der bisherigen Inıtiatıven auch ohne Kır:
MC und mancher Zuschussempfänger, der chensteuermittel aus eigener Verantwortun
seıt Jahrzehnten Hilfen aus der Kirchensteu- finanzieren können.
er ekam, wird In ukunft wenıger oder Dar Für mich ist CS MIC ausgeschlossen, dass In
niıchts mehr bekommen. Aass In eıner olchen ukunft, NIC orgen, aber vielleicht über-
Situation eiıne grundlegende pauschale Neu- orgen, dıe erbande [1UT noch VOIN ihren
regelun STa  indet, ist nach meınem alur- Beiträgen und Fördermitteln aus Freundes-
halten eıne Uus10N Aber dieser Diskussion kreisen hre Arbeit finanzieren mussen
bın ich alls Kölner Dompropst auf keinen Fall DIie Kırchengemeinden werden In Zukunft
mehr beteiligt. Insofern handelt eSs SICH 1er mıt Sicherheit MC mehr eın „Rundumsor-

eıne rıvate Meınung glospake  C6 aQus Kirchensteuermitteln finan-
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/ziert bekommen. Gebäude mussen reduziert ISı MC [L1UT für die Kirche, sondern auch für
und der Personalbestand abgebau werden. dıe esamte Bevölkerun VON entscheıden-
Von dieser Entwicklun können die en der Bedeutung, WIe WITFr UulLllsere Finanzpro-
niıcht usS2  1001 werden. on In der eme lösen. Verstärken WITr den Chor der Kla-
Vergangenhei WAarTr die Unterstützung der Or senden oder SCNalien WIT CS, eiınen Kontra-
densinıtiativen Urc dıe Bıstümer sehr pun setzen”?
unterschiedlich SO wırd sich auch für die Der ucCK2an der Finanzkraft trıfft Uulls
ukunft keine generelle Aussage machen las- nnerkirchlich In eıner Sıtuation schr yrund-
SCN, auflser der, dass 6S überall wenıger Welr- sätzlicher pastoraler Überlegungen. DIie Zahnl
den WITd. der Katholiken wırd In den nächsten Jahren
1er schliefst sıch nahtlos hre aC. und ZUYÜuC. asselbe Sılt elıder auch für
etzte Ya dıe Priıester und Ordensberufe on daus

diesem Yrun: können WITFr NIC. infach
rage. Finanzierbarkeit der Klöster weıtermachen WIEe bisher, WIT mussen

und des UnerNalts der Ordensmitglieder überzeugenden Konzepten für die ukunft
gesichts ungünstıger Entwicklung der AI- arbeiten. Der ucCKgan der Finanzmiuttel
tersstruktur un drastischer Einbrüche hei kann diese notwendıgen Strukturüberlegun-
Gestellungsgeldern un Spenden gen durchaus fördern, er kann helfen, kla-

{eI und zügıgen Entscheidungen kom-
Be]l dieser Ya: bın ich 1U  = hrlich CHU 1E  > In der derzeitigen Finanzdiskussion ist

nen dass ich eigentlich ke1l- auch eiıne Chance, die notwendigen astora-
Antwort we1ls. Mır ist sehr wohl bewusst, len Veränderungen konsequent anzugehen.

dass WITr hier MC irgendein Problem, SOIMN- Sparen ist me1lst etwas Schmerzliches Man
dern eın Srolses Problem en Einzelne 111USS VON Gewohntem, VON ngenehmem
Hınwelse, dıe aber meılst elder keine SCHIEeE nehmen. Es wırd schwieriger. Man-
mMıttelbaren Lösungshilfen Sind, konnte ich che Einschnitte werden VON den Betroffenen
en Ich sehr, dass überall, kon- als schwerster Verlust, Ja fast WIe Sterben C1-
krete TrODleme auftauchen, Gespräche- lebt Gerade Jetz dürfen WITr MIe vergessen,
iinden, dass S1e mindestens In der ase des welches „Kapıital“ WITr als Yısten en die
Nachdenkens MG allein gelassen werden Hoffnung ber den Tod hinaus. DIiese Hoff-
und dass die Bıstümer muıt nen überlegen, nung [11USS sıch bewähren, Wenn WITr hier und

da eın „kleines terben  C4 aus finanziellenob ırgendwelche Hılfen möglich sSind. Aber
rwarten S1e keine Wunder! Gründen rleben Wenn WITr Yısten mutı
Lassen S1e mich muıt einer srundsätzlichen und hoffnungsvoll diese Yrobleme heran-
bemerkung schlieisen ICOE die Kıirchen en und die en önnten dabei eıne
In Deutschlan mussen SDarcml, das WIC. spielen können WITr unNnseren
deutsche Volk I11USS lernen, mıt wenıger AaUS- Mıtbürgern aUcCh Mut machen, hoffnungsvoll
zukommen. Allerdings seschieht dies für die und MC resignatıv mıt den Problemen
Kırchen und für das Volk 1mM Weltver- zugehen, dıe ganzes Volk ewegen
Sleich au schr em Nıveau. Bedrückend Ich an nen für das Seduldige uhören
ist die Unruhe und Unsicherheit, die eS 1mM und sSTe L1UNMN Z espräc. und für
staatlichen Bereich Sibt enDar iıst CS sehr Rückfragen ZAUDEC Verfügung
SChwer, ahlen gewınnen, WenNl INan VOI
den Wählern ordert, den Gürtel
Sschnallen. Der Apyostolische Protonotar un heutige
Gerade In dieser Zeıt darf dıe Kirche MIC Dompropst Dr DG Norbert Fe  OIT War his
vergessen, dass S1E eınen Weltauftra hatı ESs Maı 2004 Generalvikar der Erzdiözese öln
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